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Tageschronik
Die ſächſiſche Regierung hat die Abſtimmung über das Volks

begehren auf den 6—-19. Juni feſtgeſetzt.

Wieder ein Dokumentfälſcher verhaftet.
Die Reichsregierung verſucht von Handelsfirmen Deviſen zu

erhalten.
Das deutſch-polniſche Abkommen wird heute in Genf unter-

zeichnet.

Vollsbegehren in Gahſen.

Stimmenabgabe vom 6. bis 19. Jnni.
Dresden, 15. Mar. Das ſächſiſche Geſamtmmniſterium

hat den Antrag der Rechtsparteien auf Volksbegehren für
Landtagsauflöſung zugelaſſen. Die Friſt zur Stimmabgabe
iſt auf die Zeit vom 6. bis 19. Junt fegſteſetzt worden.
Die ſächſiſche Regierung hat damit endlich ihren törichten
Widerſtand gegen die Einleitung des Volksbegehrens in
Sachſen fallen laſſen. Durch dieſes Volksbegehren wird
nun zunächſt nur feſtgeſtellt, ob ein Volksentſcheid über
das weitere Beſtehen der jetzigen Regierung ſtattfinden ſoll.
Da dieſes Volksbegehren nur durch eine verhältnismäßig
geringe Anzahl von Stimmen unterſtützt zu werden braucht,
um die geſetzliche Grundlage für die Einleitung des Volks-
entſcheides zu ſchaffen, ſo iſt ohne weiteres damit zu rechnen,
daß der Volksentſcheid in Sachſen zuſtandekommen wird.
Die wirkliche Schwierigkeit beginnt erſt bei dem Volksent-
ſcheid, denn nach den Beſtimmungen der ſächſtſchen Ver
faſſung muß ein Volksentſchetd, wenn er den Sturz der
Regierung oder die Entſcheidung über ein Geſetz herbet-
führen ſoll, von der Hälfte der Stimmen, die bet der letzten
Landtagswahl abgegeben worden ſind, unterſtützt werden.
Verhaftung eines zweiten politiſchen Dohumentenfälſchers.

Wie Anſpach entlarvt wurde.
Berlin, 15. Mat. Der Abteilung 1a des Berliner

Polizeipräſdiums iſt es gelungen, einen zweiten politiſchen
Dokumentenfälſcher zu verhaften. Es handelt ſich um den
21 Jahre alten Boten Willy Bergholz, der u. a. Proto-
kolle über Geheimſitzungen der Kommuniſten anfertigte, um
dieſe gegen Entſchädigung an rechtsſtehende Kreiſe zu lie-
e Dann ſtellte er Berichte über nächtliche Geheun-
itzungen her, nach denen ein neuer Kampfplan für eine

demnächſt beabſichtigte Aktion aufgeſtellt worden war. Alle
Schriftſtücke waren mit dem Stempel des Sekretartats
der kommuniſtiſchen Organiſation und mehreren Unterſchrif-
ten verſehen. So trugen ſie auch die Namenszüge
Tſchitſcherins und Kraſſtns. Dabet war dem Fälſcher aller-
dings das Malheur unterlaufen, ſtatt Tſchitſcherin
„Schitſcherin“ zu ſchreiben. Die Fälſchungen wurden daher
vald als ſolche erkannt.

Ueber die Art, wie es gelang, den Fälſcher Anſpach
zu entlarven, erfährt der „L. A.“, Anſpach hätte ſich im
Herbſt vorigen Jahres mit der Tochter eines angeſehenen
Göttinger Rechtsanwaltes verheiratet, demgegenüber er ſich
als Dr. und hohen Regierungsbeamten ausgab. Da dem
Schwiegervater Bedenken wegen der Echtheit des Doktor-
titels Anſpachs gekommen waren und er die Beibringung
eines Ausweiſes verlangte, beſchloß Anſpach in Breslau die
Doktorwürde zu erwerben, wo einer ſeiner Werkzeuge, der
ehemalige Fürſtenwalder Seminariſt Schönberner gerade im
Begriff ſtand, für einen Berliner Handelshochſchüler die
ſtaatswiſſenſchaftliche Doktorprüfung abzulegen. Ein
Breslauer Student, dem das Auftreten Schönberners ver-
dächtig vorkam, unterrichtete die Breslauer Univerſitäts-
behörde. Es gelang ſo, die beiden Fälſcher auf Schritt und
Tritt zu beobachten. Alle von Anſpach eingereichten Stu-
dienausweife waren gefälſcht, jedoch ſo muſterhaft und ſauber,
daß ſie nur äußerſt ſchwer als Fälſchungen zu erkennen
waren. Die Prüfung Anſpachs hätte im März ſtattfinden
ſollen. Jnzwiſchen aber war er nach Berlin zurückgegangen.
In der Anſpachaffäre ſind nun auch in Breslau mehrere
Perſonen verhaftet worden, denen Anſpach gefälſchte Reife
zeugniſſe und Univerſitätszeugniſſe verkauft hatte.

Ein Flaggenzwiſcheufall in München-
München, 15. Mai. Zur Deutſchen Gewerbeſchau hatte

vie Eiſenbahndirektion an einem der rieſigen Flaggenmaſten
auf dem Hauptbahnhofsplatze eine ſchwarz-rot-goldene Fahne
hiſſen laſſen. Jn der vergangenen du iſt dieſe von zwei
älteren nicht mehr ſtudierenden Akademikern heruntergeholt,
Zu Boden getreten, mit Petroleum übergoſſen und auf der
Stelle verbrannt worden. Eine raſch angeſammelte Menge
W ſang: „Deutſchland, über Alles!“ und ſprang
wie beim Sonnwendfeuer durch die Flammen. Dann kam
es mit anderen Paſſanten zu handgreiflichen Auseinander
e erſt b a mit Steinen unden er e Polizei, die auch die Namen der beiMiffetäter feſtſtellte, ein Ende Tale, den
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Montag, den 15. Mai 1922.

Die Antwort auf das ruſſiſche Memorandum.

Eine verſchiedene engliſche und franzöſiſche Lesart.
Genug, 15. Mai. Wie von engliſcher Seite mitgeteilt

wird, wurde in den Sitzungen der Vertreter der fünf einla-
denen Mächte beſchloſſen, der Unterkommiſſion der erſten
Kommiſſion vorzuſchlagen, den Vorſchlag der Ruſſen, die
ſtrittigen Fragen einem Sachverſtändigenausſchuß zu unter-
breiten, anzunehmen und

für den 15. Juni Vertreter nach dem Haag

zu entſenden, die entſcheiden ſollen, welche Staaten in den
Sachverſtändigenkommiſſionen vertreten ſein ſollen. Dieſe
Kommiſſionen werden ebenfalls im Haag mit den Ruſſen
zuſammen ihre Sitzungen abhalten. Während dieſer Zeit
wird ein Burgfriede auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit
angenommen. Nach einem Vorſchlag Lloyd Georges ſollen
die Vereinigten Staaten ſondiert werden, ob ſie in dem
Sachverſtändigenausſchuß vertreten ſein wollen. Während
dreier Monate nach dem Zuſammentritt der Kommiſſionen
dürfen keine Separatabkommen mit Rußland abgeſchloſſen
werden.

Von franzöſiſcher Seite wird bekanntgegeben, in der
Antwortnote werde die ruſſiſche Note vom 11. Mati, die
morgen der Unterkommiſſion unterbreitet wird, zunächſt die
Kritik der Ruſſen an dem Memorandum der Alliierten zurück
weiſen. Sachverſtändigenausſchüſſe ſollen die Frage der
Schulden, des Privateigentums, der Reparationen der Schä-
den und Der Kredite prüfen. Jm Haag ſollen am 26.
Juni zwei Ausſchüſſe zuſammentreten, von denen der eine
aus den nichtruſſiſchen Staaten, der andere aus Vertretern
Rußlands beſteht. Wenn der Ausſchuß es für
nötig hält, ſoll der ruſſiſche Ausſchuß zur Teilnahme an den
Verhandlungen eingeladen werden. Die Mächte, die im Sach-
verſtändigenausſchuß vertreten ſein werden, verpflichten ſich,
von jedem Angriff und jeder Propaganda Abſtand zu
nehmen.

Nach franzöſiſcher Darſtellung haben ferner die in der
Unterkommiſſion vertretenen Mächte, ſoweit das Memoran-
dum an Rußland unterzeichnet haben, be daß die
nichtruſſiſchen Sachverſtändigen von ihren Regierungen er-
nannt werden. Am 15. Juni ſoll eine Präliminarverſamm-
lung abgehalten werden. Während einer Friſt von vier
Monaten vom 26. Juni ab verpflichten ſich die in den
Sachverſtändigenkommiſſionen vertretenen Staaten, keinen
Separatvertrag mit Rußland e Alle in Genug
vertretenen Mächte und die Vereinigten Staaten,

nicht aber Deutſchland

werden eingeladen werden, ſich auf der Konferenz im Haag
vertreten zu laſſen. Die franzöſiſche und die belgiſche Dele
gation verpflichten ſich, falls die eſſen den Vorſchlag an
nehmen, ihren Regierungen zu empfehlen, ſich im Haag ver
treten zu laſſen.

Havas erklärt die amerikaniſche Teilnahme an der Sach-
verſtändigenkommiſſion, die ſich mit der Br. der
Verhandlungen mit den Sowjets befaſſen ſoll, als ſicher.
„Chicago Tribune“ behauptet, daß der Geſandte Child von
allen in der Rußlandskommiſſion vertretenen Mächten den
Auftrag erhalten habe, die Regierung von Waſhington zu
einer Anteilnahme an den Rußland- Verhandlungen einzu-
t und daß man von Amerika umgehend Antwort er-
wartet.

Tſchitſcherins energiſcher Proteſt.
Die Entſcheidung der Entente unannehmbar-

Genuna, 15. Mai. Tſchitſcherin hat am Sonntag dem
Präſidenten der Politiſchen Kommiſſion, Schanzer, eine Note
überreicht, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß ſich
Rußland durch die Einheitsfront der Mächte gefährdet ſehe
und in der die Ruſſen eingehend Stellung nehmen zu der
Abſicht der Mächte, Rußland von der Prüfungskommiſſion
auszuſchließen oder aber ihm nur eine beratende Stimme
zuzuerkennen und Proteſt erhoben wird gegen die Ver
pflichtung der beteiligten Mächte, während der Dauer der
Sitzungen der Prüfungskommiſſion keinerlei Separat- Ver
träge mit Rußland abzuſchließen.

Die ruſſiſche Preſſenote fährt dann wörtlich fort: Da
die ruſſiſche Delegation keine Möglichkeit hat, ſich amtlich
über die Arbeiten der Kommiſſion und insbeſondere über
die getroffenen Entſcheidungen zu unterrichten, ſieht ſie

ſich verpflichtet, cden abſolut unannehmbaren Charakter
dieſes ſchwerwiegenden Entſchluſſes zu unterſtreichen. Vor
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162. Jahrgang

Rußland proteſtiert gegen Jene erneute JJolterung,
ine neue Suchverſtüncligenkonferen; im Hugg über die rujſiſche Frage

allem drückt die ruſſiſche Delegation ihre Ueberraſchung
darüber aus, daß ſie nicht eingeladen wurde, ihre Anſicht
über den von ihr ſelbſt gemachten Vorſchlag zu erläutern,
Was den Schwerpunkt der zu. treffenden Entſcheidung der
Mächte anbelangt, ſieht ſich die Sowjetdelegation verpflichtet,
feſtzuſtellen, daß, anſtatt die Beziehungen zwiſchen den
Mächten und Rußland zu verbeſſern, dieſe Beſchlüſſe lediglich
dazu dienen, die in Genna bereits erzielte Annährung
zwiſchen Rußland und den Mächten wieder illuſoriſch zu
machen. Außerdem kommen durch dieſe Beſchlüſſe die alten
Methoden zur Löſung der ruſſiſchen Frage, die ſich als
durchaus unangebracht und unfruchtbar erwieſen haben,
wieder zur Geltung. Der Ausſchluß Rußlands würde
den Kommiſſionsarbeiten jeden objektiven Charakter nehmen

und ſich auch jeder moraliſchen Autorität nicht nur in
den Augen des ruſſiſchen Volkes ſondern auch in denen der
ganzen öffentlichen Meinung der Welt berauben. Der zweite
Punkt, welcher die Mächte verpflichtet, während der Dauer
der Tätigkeit der Kommiſſion keine Separatverträge zu
ſchließen iſt nur

eine neue Art maskierter Blockade,
die gegen die Jntereſſen des ruſſiſchen Volkes gerichtet iſt
welches darin nur einen neuen Akt der Feindſeligkeit gegen
ſeine Lebensintereſſen erblicken würde. Uebrigens würdo
auch eine ſolche Entſcheidung in offenem Widerſpruch ſtehen
mit den anderen Vorſchlägen der Mächte, ſich jeder Feinde
ſeligkeit zu enthalten. Die ruſſiſche Delegation ſtellt feſt
daß jedes Mal, wenn ein Abkommen beſchloſſen werden
ſolite, gewiſſe Mächte ihre eigenen Intereſſen über diejenigen
Europas und des Friedens ſtellten.

Zum Schluſſe fordert die Note anſtelle einer ſolchen
einſeitigen Behandlung der ruſſiſchen Fräge die ſofortige
Einberufung der Politiſchen Kommiſſion, wo die ruſſiſche
Delegation ihre Abſichten betreffs der Bildung der gemiſchten
Expertenkommiſſion vorlegen wird. Die Note iſt von Tſchit-
ſcherin unterzeichnet.

Der ruſſiſche Proteſt hat in Konferengkretſen Kark
beunruhigend gewirkt. Sonntag abend um el Uhr, alſo
an Schanzer übermittelt hatte, fand in der Villa Alberty eine
Konferenz zwiſchen Lloyd George, Schanzer und Barthou
ſtatt, über deren Ergebnis bis zur Stunde noch nichts
bekannt iſt. Auch über das Ergebnis der am Sonntag vor-
mittag zwiſchen Lloyd George und Yarthonu ſtattgefundenen
Unterredung war noch keine Mitteilung zu erhalten, wenn
hwſere auch allerlei unkvntrollierbare Gerüchte umher-
chwirren.

Vor dem Ende der Konferenz.
Paris, 15. Mai. Havas meldet aus Genua: Die

Genueſer Konferenz iſt ſo gut wie beendet. Das iſt das
weſentlichſte Ergebnis des Sonntags. Für den Fall, daß
ein Abkommen über die Art und Weiſe, wie der Sach-
verſtändigenausſchuß zur Frage des ruſſiſchen Problems
funktiomeren ſoll, erzielt wird, werde Lloyd George nach
ſeiner Erklärung nicht auf der Diskuſſion der anderen
auf dem Programm ſtehenden Fragen beharren. Die Kon-
ferenz werde am Dienstag durch eine letzte Vollſitzung ihre
Arbeiten beenden.

Lloyd Georges Friedensentwurf von der Entente
angenommen.

Genna, 15. Mar. Jn der Sitzung am Sonntag, an
der Lloyd George, Barthou, Schanzer, Jasper, Jſhit, Evans
und Colrat teilnahmen, wurde der Entwurf Lloyd Georges
über das vorläufige Friedensabkommen „grundfätzlich“ an
genommen.

Ein engliſchruſſiſcher Petroleum- Vertrag
Vorſchuß von 100 Millionen Goldrnubeln.

Paris, 15. Mat. „Oeuvre“ teilt aus Genug mit, daß
bereits am Sonnabend zwiſchen den engliſch-holländiſchen
Petroleumgeſellſchaften und den Vertretern der Sowjets
ein Abkommen unterzeichnet worden und der ruſſiſchen
Regierung aus dieſem Grunde ein ziemlich hoher Vorſchuß
in Goldrübeln zugebilligt worden ſet. Man ſpreche von etwa
190 Millionen.
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Unterzeithnung des d planen Vertrages.

Geunf, 15. Mai. Die Unterzeichnung des deutſchpol
niſchen Vertrages und damit der Libſchluß der deutſch
polniſchen Verhandlungen in Genf wurde auf heute nach-
mittag 3 Uhr angeſetzt
Site wird um Generalſekretariat
Calonder mit einer läugeren Rede eröffnet werden, auf die
Reichsmi a. D. Schiffer und der polniſ Bevoll
mä e ſchowski antworten werden. Roch endigung
der den erfolgt die Unterzeichnung. Der Austauſch der
Ratifitationen wird Ende Mat ſtattfinden.

Mittelalterliches aus Oberſchleſten-
Beuthen, 51. Mat. Laut „Oſtdeutſcher Morgenpreſſe“

haben die Kaufleute von Antontenhütte in einer Verſamin
lung beſchloſſen, einem von der Räuberbande an die Kauf
maunſchaft geſtellten und bis Sonntag befrtſteten Ulttimatum

Es wurde der Worſchiag gemacht, daß jeder
8060 1600 Mark opfern ſo um Ruhe vor

des Völkerbundes

der Bande zu haben. Jusgefant wird mit einer Summe
von 35 000 M. gerechnet

Für und gegen dee Autonomie Dhberſchlefteus.
Vreslan, 15. Mai. Während fich die Autonsmie-

ner in einer Organiſation in Oberglogau zuſammen
eſchloſſen haben, hat ſich eine Vereinigung zur Auf
lärung in der Autonomiefrage mit dem Sitze in Neiße aus

den Deutſchnattonalen, Deutſchen Volksparteilern, Zentrums-
leuten und Sozialdemokraten r und tritt jetzt in
oberſchleſiſchen Zeitungen in Oeffentlichkeit.

Deviſen für die Exfüllungspolitik.
Um in verfolg der Erfüllungspolitik die Zahlungen bis

ur Gewährung des Moratoriums pünktlich leiſten zu können,ſind Deviſen notwendig. Wie wir zuverläſſig hören, iſt
deshalb die Deviſen-Kontrollſtelle angewieſen worden, den
Firmen, die über Auslandsdeviſen verfügen, nahezulegen,
ihre Deviſen ſchleunigſt der Reichsbank abzuliefern.

Die Verzögerung des Kapp-Prozeſſes.
Wie die „L. N. N.“ erfahren, iſt die Erkrankung Kapps

voch ernſterer Natur, als vielfach angenommen wird. Es
beſteht ſogar die Möglichkeit, daß ein zweiter overativer
Eingriff notwendig werden kann. Unter dieſen Umſtänden
iſt natürlich noch nicht abzufeſen, wann Kapp wieder das
Krankenhaus verlaſſen wird. Wenn von linksradikaler Seite
die Erkrankung Kapps als „Komödie“ bezeichnet wird, ſo iſt
das eine Unſachlichkeit, die in Anbetracht des wirklich ernſten
Zuſtandes des Erkrankten nicht ſcharf genug zurückgewieſen
werden kann. Der Zuſtand Kapps iſt derartig, daß jetzt
volitiſche Feindſchaft ſchweigen ſollte.

Wiedfeldts Empfang in Rewyork.

Neuyork, 14. Mai. Der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Wiedfeldt iſt auf dem Dampfer Amerika in
Neuhork eingetroffen. Vertreter der Stadt und der Re-
gierung fuhren dem Dampfer entgegen und begleiteten das
Schiff in den Hafen. Hier begrüßte den Botſchafter eine
Kommiſſion hervorragender Bürger deutſcher Abſtammung.
Jhr Führer, Polizeirichter Oberwarer hielt eine Begrüßungs-
anſprache des Jnhaltes, daß Amerika den Botſchafter, als
Keeonnd willkommen heiße. Dieſer antwortete, er ſei mit dem
Gedanken hierher gekommen, das Gefühl der Freundſchaft
zwiſchen beiden Ländern zu ſtärken und die letzten Spuren des
begrabenen Haſſes zu verwiſchen.

Aus Stadt und Amgebung
Bezirkslehrerratswahl im Kreisſchnlaufſichtsbrezirke

Merſeburg.
Jn der Wahl vom Sonnabend wurden auf die ſieben

Liſten folgende gültige Stimmen abgegeben: Alltpreußen:
82, Neupreußen 79, Mittelſchullehrer 21, wiſſenſchaftliche
Lehrerinnen an Volksſchulen 9, techniſche Lehrerinnen 6,
Hilfsſchullehrer 4, kfatholiſche Lehrer 2.

Der Ausſchuß für Heilberufe
oer Deutſchnationalen Volksparter veranſtaltet am Montag,
den 29. Mat in Halle in der Geſchäftsſtelle des Landes-
verbandes, Leipziger Straße 17, pünktlich 2,30 Uhr nach-
mittags eine Verſammlung, tn welcher der bekannte deutſch
nationale Landtagsabgeordnete Dr. Quaet-Faslem über
„Die Geſetzgebung für Heilberufe unter be
ſonderer Berückſichtigung des Geſetzes betreffend die Rege-
lung des Verhältniſſes zwiſchen Krankenkaſſen und
Aerzten“ ſprechen wird. Alle nationgl geſinnten VAerzte,
Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte aus dem Regterungs-
bezirk Merſeburg ſind zu dieſem Vortrage eines der beſten
Kenner der Heilgeſetzgebung und der Berufs- und Stan-
desfragen der Medizinalper onen eingeladen.

154. Büdunrsgbend.
oJn dem Beſtreben, allen Jntereſſenkreiſen unſerer Be

völkerung gerecht zu werden, hatte die Leitung der Bildungs-
abende für vergangenen Sonnabend ein Thema aus dem
volts wirtſchaftlichen Gebiet gewählt, das gerade in der Gegen-
wart mehr denn je agktuell iſt. Der Vorſitzende des Frei-
wirtſchaftsbundes, Herr O. Ma aß- Erfurt ſprach über „Unſere
wirtſchaftliche Not und Boden- und Geldreform“. Haupt-
ſächlich wohl infolge Verlegung von dem für Bildungsabende
nun üblich gewordenen Montag auf Sonnabend war der Saal
nun üblich gewordenen Montag auf Sonnabend war der Saal
des „Herzog Chriſtian“ nicht bis auf den letzten Platz ge
füllt, wie das im Intereſſe des Vortrags zweifellos gelegen
hätte. Der Referent führte nach Eröffnung durch Herrn
Oberlehrer Hemprich folgendes aus:

Die wirtſchaftliche Not unſeres Volkes iſt uns faſt gleich
gültig geworden, ihr Problem will uns kaum noch inter-
eſſieren. Und doch greift ſie in immer erſchrekenderer Weiſe
um ſich; die Katiſtiſchen Zahlen des Rentnerbundes, die Tat-
ſache, daß 10--12 Millionen Arbeitsloſe auf der Erde vor
handen ſind, und noch Tauſende von Einzelheiten geben uns
ein Bild von der allgemeinen Not des Wirtſchaftslebens.
Da taucht ganz unwillkürlich die Frage auf, warum das viele
Reden zu dieſem Problemen bisher noch zu keinenm poſitiven
Ergebnis geführt hat. Das kommt daher, daß man als
Wurzel der Uebel ſtets nur den verlorenen Krieg, die Revpo
lution oder den Verſailler Schandvertrag angibt. Dieſe drei
Gründe reichen zur Erklärung der jetzigen Zuſtände bei

Weitem nicht aus. Dieſe Probleme, wie das der Wohnungs-
not, der Arbeitsloſigkeit uſw., waren ſchon in Vorkriegszeiten
die bemejſendſten und haben nur durch die hiſtoriſche Ent-
wicklung eine allerdings ungewöhnliche Verſchärfung erfahren.
Die Maßre In dagegen gehen in der Gegenwart ſtets nur
auf eine Beſſerung von Tag zu Tag, ohne die Uebel an der
T Wurzel zu fafſſen. Man arbeitet nicht bei uns an
dieſer Frage, man „wurſchtelt“ an ihr herum. Das Gemein-

me aller dieſer Erſcheinungen iſt der Mangel an geeigneten
itteln. Dieſe Tatſache der Mangelwirtſchaft iſt ein Erbübel

der Menſchheit; trotzdem ſoll man nicht glauben, daß dieſes
nicht zu beſeitigen wäre, an der Möglichkeit, daß die Natur

Die Sitzung wird öffentlich ſein.
von

uns dies geſtattet, iſt nicht zu zweifeln. Man muß nur den
rechten Weg wiſſen und beſchreiten. Und da iſt zweierlei
wer Arbeitsſteigerung und beſſeres Zuſammen-
arbeiten ohne Reibungsflächen! So lange die drei Pro
duktionsfaktoren Natur (oder Grund und Boden), Arbeit und
Kapital (oder Arbeitsmittel) nicht zuſammen ins Ge r
gehen, ſo lange ſie einander noch kreuzen, kann die Wirt p
nicht geſteigert werden. Dazu muß zunächſt jeder dem natür
lichen Geſetz arbeiten zu müſſen, um zu leben, in ſchärfſter
Weiſe unterworfen werden (Arbeitsloſenunterſtützun
heißt beim Grund und Boden die Reute aus dem Privatbe-
ſitz auf dem Wege der Beſteuerung heransnehmen, der All-
gemeinheit wieder zuführen und dem freien Wettbewerb
unterwerfen, d. h. bei der Geldwirtſ den Umlauf des
Geldes kontrollieren, ſeine Benutzung t durch Zinſen be-
lohnen, ſondern dur
durch eine feſte
Schwankungen beſeitigen!

Auf nähere Einzelheiten konnte der Redner infolge
Kürze der Zeit nicht e es iſt aber im Jn.ereſſe die er
zweifellos recht beachtlichen und volksvirtſchaftlich be
deutſamen Frage nur zu wünſchen, daß der Anre aus
dem Reihen der Anweſenden ſtattgegeben wird, den trefflichen
Redner recht bald zu einem weiteren Vortrag nach Merſeburg
zu verpflichten, damit wir nicht auf halbem e bleiben,
ſondern das Problem in ſeiner ganzen Ausgeſtaltung und
feinem wertvollen Jnhalt reſtlos kennen lernen!

Des Weigenherzegs Prediger.

garete Wedding, hier, will wieder über die Bretter gehen.
Im November vorigen Jahres wurde es bereits im hieſigen
Schloßgartenſalon viermal mit größten Erfolg a
und ſeit dieſer Zeit hat das Fragen nach einer Wieder-
holung nicht aufgehört. Aber nicht allein Merſeburg will
noch einmal dies Kunſtwerk mit feinem anziehenden, humor-
gewürzten Jnhalt erleben, auch unſere Nachbarorte uehmen
dies Recht für ſich in Anſpruch. Beſonders das liebliche
Lauchſteot, wo das Stück ja im erſten Akt ſptelt, hat be-
ſonderen Wert auf Beſuch des Hei ckes gelegt, ſo
daß nunmehr ein umfaſſender Plan für die Aufführung
vorliegt. Wie ſchon aus einer Anzeige in Dieſer Zeitung
erſichtlich war, wird Merfeburg am Dienstag, den 23. Mar
im Schloßgartenſalon die Neueinſtudierung des Geigen-
herzogs erleben; u. U. folgt dann noch eine zweite Wieder-
holung etwas ſpäter. Außerdem führt die Reiſeroute das
Spiel nach Leung ſam 19. Mai), nach Lauchſtedt (amn
21. Mai), nach Weißenfels (am 22. Mut) und nach
Mücheln (am 24. Mai). Für Merſeburg und Lauchſtedt
iſt der Vorverkauf in der Buchhandlung Friedrich Stol l-
berg bereits eröffnet und hat mit regſter Rachfrage ein-
geſetzt. Jm übrigen verweiſen wir auf die Anzeigen in
unſeren NRummern.

Tipol;-Theater Merſeburg.

Direktor Dechant wartete geſtern ſeit längerer Zeit
wieder mit einem Operettenabend auf, der als Programen
das gegenwärtig faſt alle Großſtadtbühnen beherrſchende
„Masceottchen“, Operette von W. Bromme, enthielt
Die Bemühungen der Direttion, Merſeburg auf dem Ge
biet der Operettenſchlager möglichſt auf dem laufenden zu
halten eine anzuerkennende, wenn auch nicht unumgäng-

Haus belohnt, das fich bei der wirklich guten Wiedergabe

ber dem Eh
und Eugen Freh in beſten Händen.

Dentfcher HKandwerkerb und.

Am Sonntag, den 14,. Mai im Tivoli eine
beſuchte Verſammlung vom Deutſchen Handwerkerbund

ie Verſammlung wurde von Obmann Otto Meiſter 611
Uhr mit Begrüßung und Bekanntgabe der Tagesordnung
eröffnet. Es wurde eingehend über den Verlauf der am

25. und 26. März 1922 in Berlin ſtattgefundenen General
verſammlung des Deutſchen Handwerks icht erſtattet. Da

niemand von den Anweſenden Einwendungen machte, wurde
zum weiteren Punkt der Tagesordnung übergegangen, der
die Lehrlingsfrage, Schulgeld und Schulſtunden betraf. Es
wurde darauf von dem Delegierten Otto Meiſter erklärt, daß
die Schulgeldfrage von dem Hauptvorſtand des deutſchen
Handwerkerbundes dem Reichsperband zur weiteren Regelung
mit der Regierung übergeben worden ſei. Ueber Schul
ſtunden der Lehrlinge entſpann ſich eine ſehr aufgeregte
Diskuſſion darüber, daß der hieſige Magiſtrat ohne Pe
fragen der zuſtändigen Jnnungen, die Zeit der Schulſtunden
ohne weiteres ſelbſt feſtlegt. Ein derartiges diltatvriſches
Vorgehen des Magiſtrats wurde autf das ſchärfſte kritiſiert.
Es wurde daraufhin ein Beſchluß gefaßt, beim Magiſtrat
dürch eine ſchriftliche Eingabe vorſtellig zu werden.

Pivnier- Appell Harburg-Hambrirg.
Die ehema gen Angehörigen des Schleswig-Holſteiniſchen

Pionier-Bataillons 9, ſowie alle anderen Pioniere und
Verkehrstruphen Rordweſtdeutſchlands veranſtaolteten Anfang
Auguſt d. Js. einen gemeinſchaftlichen Pionier-Appell in
Harburg- Hamburg. Ehemalige Angehörige dieſer For
mationen, welche gewillt ſind, an dieſem Appell teilzunehmen,
werden gebeten, ihre Adreſſe dem Arbeits-Ausſchuß, Kamerad
John Göthberg, Hamburg 31, Sillemſtraße 31 II. bekannt
zugeben, welcher bereit iſt, auch weitere Auskunſt zu er-
teilen. Eventuelle Geld-Spenden werden unter „Pionier
Appell an die Norddeutſche Bank Hamburg, oder auf das
Poſtſcheck-Kento Hamburg Nr. 76 060 oder Hannovverſche
Bank in Harburg, erbeten.

Schießeret in der Krautſtraße.
Kurz nach 4 Uhr morgens, in der Nacht vom Freitag

zum Sonnabend, wurden die Bewohner der Krautftraße
durch Schüſſe aus dem Schlafe geweckt. Auf der Straße
entſpann ſich ein Kampf zwiſchen zwer jungen Burſchen und
der Schupo. Es handelte ſich um die beiden Söhne des
Beſitzers des Reſtaurants „Alt-Heidelberg“, in dem die
beiden Burſchen in der fraglichen Nacht einzubrechen ver
ſuchten. Von ihrem Vater waren beide vor einiger Zeit
an die friſche Luft gefetzt worden. Eine Streife der Schupo
bemerkte den Einbruch und vefolgte dann die Täter. Als
beide auf Anruf nicht ſtehen blieben, machten die Beamten
von ihrer Schußwaffe Gebrauch. Die beiden ungeratenen
Söhne wurden dann in Haft genommen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Bluttat in Halle.

Halle, 14. Mat. Jn der vergangenen Nacht erſchoß
in der telenſtraße ein lediger Sch ſeine Braut und
dann ſich ſelbſt. Da das Mädchen noch Lebenszeichen von ſich
gab, wurde es der Klinik zugeführt. Die Leiche des Mörders

Tat ſteht nicht zweifelsfrei feſt.

19), das

eine Steuer bezahlen laſſen und endlich
tabiliſierung die fort währenden

Auf dieſe Weiſe erreicht man das
Höchſtmaß Produktion gleichzeitig mit einer gleichmäßigen
Verteilung der Güter, das man in den drei Schlagworten.
Freigeld, Freiland und feſte Währung zufammenfaſſen kann!

Das Merfeburger Heimatſpiel aus der Feder von Mar

lich notwendige Tatſache waren durch ein ausverkauftes

war ſehr Jott, die Wuſtk prickelnd. Die Hauptrollen lagen Krieg, faſtepaar Dechant, Karl RNerch, Kläre Gang kllionen ſchlummern Sraußen in Seelen er n

nur der Unterhaltun

wurde nach dem Südfriedhof überführt. Der Grund zur worden war.

Hegkmalsweihe in Hberbenrg.

Oberbenna, 14. Mai. Einen ſelten ſchönen Tag ver
kebte geſtern unſer kleines Dörfchen. Ber herrlichſtem Früh
lingswetter konnte geſtern dte Gemeinde Oberbeunga thr
Denkmalsweihe begehen. Allen, die den geſtrigen Tag mi
erleben durften, w er in ſteter Erinnerung bleiben.
Es war ein Tag der Ehrung aller im Kriege gefalleneHdelden. Um 23 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer n

des Herrn Be
fſtellung zum

Gebhardt. Während der

F e w. die hen Bergkapelle unter Leit des Muſikmeiſters U25 ſetzte ſich der Feſtzug nach dem Denkmaleplatz in Be
r voran die Bergkapelle in ihrer KnappenUniform,
dann die Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten, ein
e pre, die Beamten und Angeſtellten der Deutſche
Erdöl A.G. Borna in Oberbenna und färntliche Krieger
vereine von Merſeburg und Umgegend. Jm Feſtzug
man 14 Zahnen und Standarten, verſchiedene
waren in ſchwarz weiß-roter Schärpe erſchtenen. Ebenfulls
war eine Deputation Bergleute mit Fahne und in Knappven-
uniform erſchienen, ſo daß der Feſtzug nahezu 1500 Teil-
neymer umfaßte. Auf dem Denkmalsplatz nahmen alle Ver
eine Aufſtellung nach einem vorher ausgearbeiteten Plan,
wodurch jegliche Störung bei der Aufſtellung vermieden
werden konnte. Dem Auge war das nkmnal mit einer
ſchwarz weißen Flagge verhülkt Rach dem Geſang des nieder
ländiſchen Bebetes, erfolgte die Kebergabe des Denkmals
durch ſeinen Schöpſer Herkn Juckoff-Schkopau, mit kurzer An
ſprache: „Wir haben uns hier verſammelt, um heute dis
Weihe des Denkmals vorzunehne für die Helden, die
ihr Blut dem Vaterland zum D. e gebracht haben. Es
ſoll eine Erinnerung ſein an n Siege, disunſer ruhmreiches Heer erfechtenn konnte. Jch danke dem
Denkmalsausſchüß, vor allein Herrn Direktor Gebhardt für
die viele Mühe und Arbeit, die nötig war zur Errichtung
des Denkmals. Der Gemeinde übergebe ich hiermit das
Denkmal, damit ſie ihm Schutz und Pflege zu teil werden
läßt und es in guten Zuſtand erhalten bleidt“. Herr Ge-
meindevorſteher r dankte dem Künſtler und verſprach
im Namen der Gemeinde, dem Denkmal Schuz und Pflegs
zuteil werden zu laſſen, die Gemeinde werde- es immer als
ihr koſtbares Gut betrachten. Der Hauptweihegkt und die
Enthüllung des Ehrendentmals erfolgte durch Herrn Sup.
Uhle, Niederbeunga, deſſen Feſtrede allen zu Herzen ging.

Er führte unter anderem aus: Mitten im herrlichen
Frühlingsſchniuck zeigt ſich uns der betende Krieger zum
exſten Mal. Jhre wanderſame Anferſtehung feierte die
Natur, die ſchöne Tochter des ewigen Meiſters ebenjegt.
Haſt du noch Auge und Ohr dafür? Es ſchluchzt die
Nachtigall dennten au der Seiſel ihre melvdiſchen Weiſen.
Auf den höchſten Spitzen der Bäume grüßt die Amſel
die Majeſtät der Morgen- und Abendſonne, Hoch in den
Lüften trtillert die Lerche ihr Lied, Es grünen und blühen
die Bäume all. Was vor kurzem noch tot ſchien, das iſt
wieder nuferſtandeu. Jhr denn nicht vielmehr dann
die unvernünftige Kreatur. Auch das Volk kann eine frohe
Auferſtehung erieben, dagegen der Völkerfrühling des Jahres
1813 nur wie ein Kinderſpiel ausſehen wird. Es muß
fweilich nicht ſein. Denn andere gewaltige Völker ſtarben
auch und ſtanden niemals wieder auf. Aber nur Schwächlinge
können gleichgültig zuſehen wie unſer Volk immer tiefer
ins Unglück gerät. Nir Karlke Herzen bemühen ſich mit
Fleiß darum, wie aus dem Winter wieder Frühling wird.
Ein jeder lege doch die Hund an den Pflug. Trage dein
Steinchen herzu zum an des neuen Deutſchen Haufes.
Erwege doch die Gabe, die in dir iſt, entbecke doch anch

e
e

Da 5 r dein chriſtliches Herz in der Rot der Zeit wie unſervortrefflich amüſierte. Sicher füllt die zugkräftige Opererde 5auch noch ein zwertes Mal den T ſagal. Das Spiel betender Krieger. Mi Entt wollen wir Taten tun.
Furchtbare Opfer forderte von uns der

der Tiefe des Meeres. Aber, was gilts, Jhr lieben Kane
raden, im Tode dieſer Millimen ruht für uns Lebende,

die wir durch dieſes grauſige Sterben hindurch gegangen
ſind eine gewaltig verſöhnen
Beruf, der niedrige wie der
wie der miedrige brachte

Kraft. Jeder Stand und
hohe, aber auch der hohe

dieſe Todesopfer. Jm ganzen,
lieben Deutſchen Volke lebte unſer Heldenſinn. Nun denn
unſere teuren Toten, in wenem Gedächtnis behalten, Aaßt
nmus wirken, ſo lange es Tag ſſt, laßt uns die Bruderhand
einander reichen. Wir find doch alle Zweige desſelben heiligen
Namens. Ans Vaterland aus teure ſchließ dich an, daß
halte feſt mit deinem ganzen Herzen. Als berufener Mahnees
ſteht der betende Krieger vor uns da.

Unter dem Geſange des alten Soldatenſiedes „Morgen-
rot“, legten die Vereine zahlreiche Kränze am Denkmal
nieder; als feierlicher Abſchluß ſeines Weihearktes ſprach
Herr Sup. Uhle das „Bater unſer und den Seger. Eine

vehrabteilung gab unter Blockenglänt eine Ehrenſalve ab.
Zum Schluß des Weihegktes zogen alle Feſtzugsteilnehrier,
den Blick dem Denkmal zugekehrt, am Ehrenmal vorüber.

Das Denkmal zeigt einen betenden Krieger, der Gewehr
bei Fuß, den Blick leicht geneigt, den Stahlhelm an den
Körper haltend, vor einem nuf. hohem Steinſocel ruhenden
eiſerenen Kreuz ſteht. Die Jnſchriften an der Vorderſeite des
Denkmals lauten, oben im eiſernen Kreuz: „Vergiß die teuren
Toten nicht“, unten am Fuß des Sockels: „Unſeren Helden,
die für Deutſchlands Ehre und Freiheit geſtritten und ge
lUtten aus Dankbarkeit Gemeinde Oberbenna“. Auf der
Nückſeite leſen wir in derr Mitte des Sockels die Narnen der
15 Gefallenen und Vermißten. Darüber die Jnſchrift: „Sin-
wärts, Aufwärts, Vorwärts“ und unten im Sockel: „Ans
Vaterland ans teure ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem
ganzen Herzen“. Der Schöſfer dieſes betenden Kriegers, Herr
Juckoff-Schkopan, hat mit dieſem Werk etwas herrliches ge
ſchaffen, in die Wirklichkeit hinein fühlt man ſich verſett,
wenn man den betenden Krieger anſchaut; es iſt ein Stein,
aber wie ein Stück Leben mutet es den Beſchauer an. J
mitten ſchattiger Bäume hat das Denkmal Au ſte lung die t
vor der Kirche gefunden. Amfaßt iſt es von kleinen Säu en.
auf denen eine von Meiſterhand gefertigte Kette ruht. m
das ganze iſt eine Heckeneinfriedigung geplant. Eine gree
Menſchenmenge umſäumte den Denkmalplatz, die alle Da
der Feierlichkeit ſein wollten. Unmittelbar nach Abe
Weiheaktes begaben ſich alle Teilnehmer in den pracht.
aus geſchmückten Sagl des Gaſthofs Wunſche. Herrliche 96
beerbäume ſorgten für r Nach einem Konzerk-
ſtück der Bergkapelle ergriff Herr Bergwerksdirektor Geb-hardt das Wort zum Willkkommengruß. Jn heller Be-
geiſterung ſangen nach der Rede alle W x 7 das alte
Deutſchenlied. Geheimrat Nitſchke dankte im Namen des
Kreiskriegerverbandes für den Willkommengruß und ermahnte
alle, daß ſie dem Vaterland die Treue hal es ſollten. Hierauf
ergriff Landrat Guske das Wort und unterſtrich die
Ausführungen ſeiner VBorredner. „Jch richte an alle Par-teien die Bitte daß alle ihre derüngen ſo kleiden, daß
fie unſerem Vaterlande nicht ſchaden, ſondern daß es mit
unſerem BVaterlande vorwärts

Um e8 Uhr begann der 2. Teil, welche ausſchlißäch
gewidmet war. Die Bergkapelle mußte

Fanfarenma eine Zugsbe folgen laſſen, da der
kein Ende nahm. Es wurden nur alte deutſche

Märſche geſpielt, und in atemloſer m man dem
Konzert. Ein höherer Beanter der Direktion Ober
beung, Schauer, trug einen Verſpruch vor, der anläßlich der
Denkmaleinweihe von Geheimrat K. v. Rohrſcheidt ver azt

Der Verſpruch klang in einer Mahnung aus,
dem deutſchen Vaterlande zu wahren. Ein
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Schwerkriegsbeſchadtgter, erfreute ote Anweſenden mir einem
Geigenſolo, der Träumerei von Schuhmann.

Die ganze Feier trug einen wahren, echt deutſchenCharakter, aller Pader und Streit waren verg und
galie waren beſeelt von dem einen Gedanken, die ten zu
ehren, und zu beweiſen, da noch die Vaterlandsliebe in allen

r Herzen wohnt. Davon legten der völlig überfüllte
Saat und die gewaltige Menſchenmenge bei der Weihe des
Denkmals Zeugnis ab.

Aus Provinz und Reich
Die Eröffnung der Gewerbeſchan.

W

regierung. „Wer vor zwei Jahren durch dieſe Halle ging,
der ſah hier utzende von deutſchen Flug-
zeugen iegen, Wunder deutſcher räziſtons

künſtleriſch durchleuchteten
vbolen einer zwecloſen barbariſchen Zerſtsörung. Aus Jahren
tiefſter wirtſchaftlicher, politiſcher und ſeeliſcher Depreſſion
ſteigt langſam aufwärts, unzerſtörbar und unausrottbar,

tend aller Ketten, die deutſche Arbeit, das deutſche
önnen.“

Deutſchland wird, ſo fuhr Dr. Köſter fort, nicht ge
funden vhne die Geſundu ſeiner Stämme. „Wer hat
Flensburg gerettet Die Schleswiger! Wer Gleiwitz? Die
Schleſter! Wer wird Aachen und Kaiſerslautern retten
Die Rheinländer und die Pfälzer! Ohne Hermatbewußt-
fein kein Nationalbewußtſein, aber kein Nationalbewußt-
ſein ohne Stammesbewußtſein. Ein Gewer be, eine Kunſt,
die nicht immer wieder durchflutet wird von den ringenden,
uchenden Kräften der Zeit, muß verdorren. Ein Stämmes-
ewußtſein, das nicht täglich hineingeſtellt wird in die großen

Aufgaben des ſtaatlichen Neuaufbaues von ganz Deutſchland,
das nicht organiſch und harmoniſch auswächſt zu einem
ſchöpferiſchen deutſchen Reichsbewußtſein, muß unfruchtbar
bleiben. Jch weiß, daß ich damit nur ausſpreche, was beſte
bayeriſche Tradition iſt, was Jhr Herr Miniſterpräſident
gerade in den letzten Wochen, klarer und beredter, als ich es
vermag, des öfteren geſagt hat.

Miniſterpräſident Graf von Lerchenfeld feierte dte
Gewerbeſchau als ein deutſches Unternehmen. Die Teil-
nahme ſo vieler hervorragender Gäſte aus allen Gauen
unſeres Vaterlandes und darüber hinaus des deutſchen
Sprachgebietes, namentlich aus dem ſtammverwandten
Deutſchöſterreich, erfülle Bayern mit ſtolzem Bewußtſein,
als Träger dieſer glänzenden Entfaltung deutſchen Gewerbe
fleißes der gemeinſamen Sache zu dienen.

Das Schiffsunglück auf dem Wannſeer.
BVerlin, 14. Mat. Der Zuſammenſtoß des Stern-

dampfers „Storkow“ mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm
am 31. Oktober v. Js., wobei neun Menſchen den Tod
fanden, beſchäftigte heute die Potsdamer Strafkammer.
Wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger Verſenkung
eines Schiffes iſt der 25jährige Schiffsführer Wilhelm Michel-
mann des „Kaiſer Wilhelm“, der die „Storkow“ in den
Grund bohrte, angeklagt. Von der Staatsa chaft ſind
18 und von der Verteidigung 12 Zeugen geladen. Drei Sach-
verſtändige ſind zur Aufklärung der Schuldfrage berufen.
Als Vertreter der Hinterbliebenen der Verunglügten iſt
Juſtizrat Eſchenbach-Berlin anweſend. Der Kapitalſchaden,
den er für die Hinterbliebenen vertritt, beträgt 450 000 M.
Dazu kommen annähernd 100 000 M. Jahresrente Es
kommen 21 Geſchädigte in Frage. Der Vorſitzende ging

auf die Berufsausbildung der Angerlagten ein.
ieſer war bis 1915 dauernd auf Schlepprähnen tätig.

Dann kam er als Schiffsjunge auf den kleinen „Treptow“
und dann auf den „Kaiſer Wilhelm“. Jm Potsdamer dte
grerungsbdezirt beſteht keine Pflicht für den Beſitz eines
Patentes. Der Augeklagte hat auch nicht einmal die Er
laubnis zur Führung eines Schiffes gehabt, ſondern er war
nur als Steuermann verpflichtet. Der Antrag der Stern-
geſfellſchaft, daß nach der Hanptfaiſon auch andere Be
dienungsmannſchaften verwendet werden können, wurde vom
Waſſerbauamt genehmigt. Bet der weiteren Vernehmung
des Angeklagten beſtreitet dieſer, wie auch der Steuermann
des „Katſer Wilhelm“, Goldmann, angetrunken geweſen zu
ſein. Auch die Mitglieder des Potsdamer Yachttluos, die
den Dampfer gemieket hatten, bekunden, daß Michelmann

war, Goldmann dagegen feit etwas antmiert ge
eſen.

Ein Eiſenbahnunglück bei Calbe.
Vernburg, 13. Mai. Jn der vergangenen Nacht geriet

ver von Bernburg kommende Güterzug auf dem Bahnhof
Calbe-Weſt auf ein totes, zur Zuckerfabrik gehörendes Gleis,
Ueber dem Gleiſe lag eine Schwelle, auf die die Maſchine
auffuhr, entgleiſte und ſich quer ſtellte, wodurch ſich die
Wagen ineinander ſchoben. Der Heizer wurde von der
Lokomotive heruntergeſchleudert, ohne ernſtlichen Schaden zunehmen. Der Zugführer Bormann aus Bernburg gerfet
zwiſchen die Wagen und konnte nur als Leiche geborgen
werden. Der Verunglückte, der Frau und Kinder hinter
läßt, wollte heute morgen um 4 Uhr ſeinen Urlaub an
treten. Aufſchluß über die Urſache des Unglücks kann erſt
die Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft, die bereits
eingeleitet iſt, ergeben.

Auch eine Zeiterſcheinung,.
Soswig, 12. Mai. Die zunehmenden Straftaten in

veutſchen Landen veraniaßten die Regierung, hier jetzt mit
einer Vergrößerung der Strafanſtalt durch Anbau zu be
ginnen.

Großfener i Stettiner Freihafen.
T Stettin, 13. Mai. Am Freitagabend brach in demSchuppen IV des Stettiner Freihafens ein Großfeuer aus.

Es wird vermutet, daß das Feuer ſich in den dort liegenden
Flachsvorräten ſelbſt entzündet hat. Der ganze Schuppen
iſt niedergebrannt. Der Schaden an Gütern iſt ſehr groß.
Einige Eifenbahnwagen, die vom Feuer erfaßt worden wären,
wurden brennend abgefahren. Die im Freihafen liegenden
Schiffe hatten ſofort nach Ausbruch des Feuers losgemacht.

Zur Nachahmung empfohlen.

t Cöthen, 13. Mai. 109 Zentner Kartoffeln zum
Preiſe von 50 Mark je Zentner hat der Rittmeiſter Walter
Nette in Baasdorf den HKleinrentnervereinen in Cöthen
und Deffau überwieſen

Das Los der Kleinrentner.
F Pretzien, 15. Mai. Ertränkt hat ſich der nach 43-hriger Dienſtzeit im Alter von achtzig e mit kleinem

kommiſſion tritt heute

Letzte Depeſchen
Die Schlußſitzung in Genna.

Gennga, 15. Mat. (Eig. Drahtber.) Die letzte Voll
ſitzung wird Mittwoch abgehalten. In ihr wird die Wirt

ſchaftskommiſſion einen Bericht über ihre Tätigkeit vorlegen.
Die Schlußſitzung kann aber eine BVerſchtebung auf Donners
tag erfahren, fe nachdem die Ruſſen erklären werden, ob
ſte die Rote, die an ſte gerichtet werden wird, beantworten
werden oder nicht. Bis Sonnabend wird die Konferenz

jedenfalls aufgelöſt ſein.

Dos Programm ſür die Haager Konferenz
Gen u a, 15. Mai.

ormittag 11 Uhr zuſammen und
wird vorausſichtlich daß die Alliierten und Neu
tralen zum 15. Juni V nach dem Haag entſenden,

nene r rne b e Schule und Privateigentn be n n um.Deutſchland und fand nehmen an der Sachverſtändigen
kom n nicht te

Anleihe und Reparationsproblem.
London, 51. Mat. (Eig. Drahtber.) Jn amerikaniſchen

Kreiſen heißt es, daß die Frage einer deutſchen Anleihe
tedenfalls zur Folge haben werde, daß das ganze Repa-

rationsproblem revidiert werden müſſe. Das Programm
könne unmöglich fertiggeſtellt werden, ſolange die dentſchen
Verpflichtungen nicht endgültig feſtgeſetzt worden ſeien.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 15. Mat. (Eig. Drahtber.) Der Dollar ſtand

heute bis 12 Uhr mittag einheitlich 28712.
Belagerungszuſtand in Autonienhütte.

Benthen (Oberſchl.), 15. Mat. Die interalliierte Kom
miſſton verhängte über die nur von den Franzoſen beſetzte
Antonienhütte den Belagerungszuſtand.

Ein Kommnniſt zum Landrat des Saalkreiſes
gewählt.

Halle (Saale), 15. Mai. Betr der heutigen Landrats-
wahl, die in der letzten Sitzung des Kreistages des Saale-
kreiſes vertagt werden mußte, wurde der kommuniſttſche
Arbeiterſekretär Grabow- Halle mit 15 Stimmen zum Landrat
des Saalekreiſes lt. Der Demokrat Mutzak erhrelt 10,
Regierungsrat Müller, bisheriger kommiſſariſcher Leiter des
Saalekreiſes (Mehrheitsſoztaliſt) 2 Stimmen.

Halle ohne Brot.
Halle (Saale), 15. Mar. Heute morgen ſind hier alle

Bäckergeſellen in den Streik getreten. Die Bevölkerung
iſt ohne Brot, da auch die Bäckerei des Konſumvereins
ſymphatieſtreikt. Die Bäckermeiſter haben die verlangte Lohn-
erhöhung abgelehnt, weil der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung
zu der angeregten Brotpreiserhöhnng verwetgerte.

f Huedlinburg, 15. Mai. Durch Gas vergiftet hat ſich
greiſe Kleinrentnerin St. wegen unerträglicher Nahrungs-

orgen.

Die Tragik der Alten.
F Oſterwieck H., 15. Mai. Aus dem Leben gegangen iſt

der Stephanikirchgaſſe 2 wohnhafte 64-jährige Arbeiter Karl
R., ein alleinſtehender Mann, indem er ſich eine Kugel in
die Schläfe ſchoß.

f Raumburg S., 15. Mai. Die Leiche eines alten
Mannes, der Lebensmüde in die Saale ſprang, wurde bei
der Oeblitzſchleuſe geborgen.

Die Not der Preſſe.
f Egeln, 15. Mai. Das Egelnſche Tageblatt

e der rieſig geſtiegenen Koſten nur noch viermal wöchent-

15. Mar. Die hieſige Zeitung will in kurzem
nen ganz einſtellen.

Mord an einem Genvarmen.
Apolda, 13. Mai. Mit durchſchnittener Kehle fand

man auf der nahen Landſtraße den Gendarmen Hiebig-
häuſer auf. Vermutlich iſt er von angehaltenen Schwarz-
ſchlachtern ermordet, worden. Der Tat verdächtigte Zimmer
mann Matthäi wurde verhaftet.
Nenerliche Erhöhung der Leipziger Straßenbahnfahrpreiſe.

f Leipzig, 13. Mai. Nachdem den Angeſtellten der
Straßenbahn vom 16. Mai ab ein neuerlicher Lohnzuſchlag
gewährt worden iſt, der einen Mehraufwand von 33 Milli-
onen Mark jährlich erfordert, ſieht ſich der Rat genötigt,
die Straßenbahnfahrpreiſe, die erſt vor acht Tagen eine
Erhöhung erfuhren, abermals zu erhöhen.

Eine Ehrung Niriſchs.
F Leipzig, 13. Mai. Der Rat der Stadt ſtimmte dem

Beſchluß des Straßenbauausſchuſſes zu, den Platz am
Künſtlerhauſe „Nikiſchplatz“ zu nennen.

Knaphdertsbuſch Nachfolger Bruno Walters.

Deſſau, 12. Mai. Die See des Münchener
Nationaltheaters hat an die ntendanz des Friedrichs-
theaters in Deſſau das Erſuchen gerichtet, den Leiter der
ine Oper, Generalmuſikdirektor Hans Knappertsbuſch von
einem Vertrag zu entbinden, damit er am 1. Oktober

als Nachfolger Bruno Walters die Leitung der Münchener
Oper übernehmen könne.

Ro
ihr Erſche

Handel und Verkehr.
Berliner Biehmarkt vom 13. Mai.

Amtlicher Bericht. Auftrieb 2375 Rinder, 1885 Kälber,
3743 Schafe, 7331 Schweine, 93 Ziegen, 25 Rinder aus
Dänemark. Preiſe für ein Zentner Lebendgewicht: Ochſen
1800--2600 M., Bullen 1809 2500 M., 1200--260
M., Kälber 1600--8300 M., afe 1009--2400 M.,
Schweine 2650--3400 M., Zie 1450--1550 M. Markt-
verkauf: Bei Rindern und S
und Schafen ziemlich glatt.

Weitere Preisſteiger nung am Fettmarkt.

n

uhegehalt penfionierte Gemeindediener Heidemann. Die
Penſion betrug 100 Mark mongtlich.

Butter: Die Zufuhren reichen nicht aus um den Konſum,der trotz der Poterie ſehr lebhaft iſt, zu befriedigen.

orden. atte
n unBebarf engere u

veränder

Drahtm.) Die politiſche Unter

einen glatt, bei Kälbern

auf der Auktion wurden daher die Preiſe wieder unſinn
in die e getrieben. Die Notierung mußte folgen, do
hielt ſie ſich mit er Erhöhung in mäßigen Grenzen
und te die Preiſe von 5 Mark pro
Die heu amtliche Notierung iſt ihrer
Qualität Mk. 69. IIa Qualität Mk. 59.

Margarine: Nachfrage ſchleppend.
Schmalz: Während die Kaufluſt zu Anfang der Woche

noch recht lebhaft war, iſt die Nachfrage dann wieder
ruhiger die Unſicherheit des Deviſenmarktes

lähmt und nur der notwendigſte
Die blieben ziemlich undie amerikaniſchen Börſen boten keine Ano

fuß ratund: lan

t.

regung. Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Stenmn Mk. 42.-,
Puve Lard in Tierces 43.in klein. Packungen „143,50,
Berliner Bratenſchmalz 43,50frage ruhi G ner ameritani cheRüde re notiert Mk. z re nach Searte

Deviſen und Effekten.
Die ſeit einigen Tagen z beobachtende und fortſchrei

tende Er re des Geldmarktes veranlaßte nach den
ſtärkeren Kursrückgängen der Woche am Sonnabend in Berlin
wieder ekwas Nachfrage uach Effekten und ſpeziell na
Renten. Hinzu kam daß die Tendenz des Deviſenmarktes ſi
nach wie vor als behauptet kennzeichnete, und ſchließli
erwies ſich auch neuerdings, daß infolge nicht unbedeutender
Blankoabgaben ſeitens der Spekulation eine gewiſſe Material
knappheit zu beobachten iſt. Unter den unnotierten Papieren
waren es in erſter Linie Kaliwerte, die etwas größerer Nach
frage begegneten. Das Hauptintereſfe konzentrierte ſich in
folgedeſſen auch geſtern wieder auf den Rentenmarkt,
Hier waren es ungariſche Renten, für die nicht unbeträchtlich
höhere Kurſe genannt wurden. So beſonders für ungariſche
Kronen (126 96) und ungariſche Goldrente, die ſtärker gefragt
waren. Auch die in den letzten Tagen heftig gedrügten
türkiſchen Anleihen, von denen ſich für Türktſche Zollobli
gationen und für Türkiſche Bagdad- Anleihen größere Nach
frage zeigte, waren ſtärker begehrt.

Der Wert der Mark im Auslande.
Für 100 Mark wurden gezathlt:

in h l uZürich 18t 1805 12540 Fran
Amſterdam 0,91,3 90915 59.20 Gulden
Kopenhagen 1 8 1,67 88,80 Kronen
Stockhoim 187 140 Kronen
Wien 2882,50 3107,50 117,890 Kronen
Prag 18,25 18,05 117.80 Kronen
London 19188 9750 Schiling
NewYork 0,35,13 60,34,63 23,80 Dollar
Paris 3,81 3,81 123,45 Fran T
Rom 6, 65812345 eire

Gewinn Auszug
der

19. BVrenß-Südd. (245. Preußz.) Klaſſfen-Loiterie
5. Klaſſe. 25. Ziehungag. 11. Mai 1922

Ohne Sewützr. Noredrud verboten.
n der Vormittagsziehnng wurden Setrinne über 490 Mark gzezegen:

Auf jese gezogene Rummer ſins zioel gieich Hohe Bern gejgaeeee,
und zwar ſe einer auf Sie Looſe gielcer BRummner in den ein

4 zu 0000 M 172171 299199
22 zu 50 0 M 12407 4945 48082 67980 80959 177245 107726 197945

202277 207056 275533

Abtrſlungen i r

132 zu 3000 M 4859 11776 20104 2212 252860 38858 27404 8524 4065
41700 45749 6679 691s80 s89056 70663 71262 72727 74997 75908 79779
76e720 6326 96100 96552 97874 108091 115242 119808 1197858 121031
12 648 128222 1832472 141 65 142238 144080 15050 1559 165700 157035
170792 182 04 18765654 188700 19 802 1908509 191498 191 935 163226 2095 0
203816 206354 212088 256749 237247 24 454 252817 2533248 263621 250039
269555 264240 285 058 282736 291095 208766

s4 en 1060 H. 678 4225 5141 ear7 5289 0872 12200
17622 176-2 732657 1649 19282 20260 22350 23444 25650
542560 56621 87320 39458 40002 40908 42324 423 6 44820
52249 59728 66593 682156 s85350 65528 fe051 698857 70152 70202 71357
72053 738 0 748 4 78928 75266 75725 79148 8257 650 7 35586 37442
s 655 94776 161289 108697 104839 105 409 107084 107 99 10 336 108
111123 113738 11634 418896 119 24 25683 122754 125337 1 9811 15 453
182220 185355 83422 138099 150227 140519 143852 1456036 1441 17 a 4
14s629 148149 15488 156 724 164448 166525 165240 1656269 167185 172 935
1722 1 172545 174493 175381 175042 1796 3 1768277 1760282 181255 18 379
153108 183457 1862056 197025 1911209 195152 198243 192001 203260 207504
206976 209546 210239 211788 211634 242248 215682 212509 214445 227527
28302656 232526 2834607 25 618 256568 287163 289 77 23 650 241575 24 843
*47603 2 6161 249 5 25016 250196 25 417 262 95 252112 25241 7593557
259758 2682432 267357 268521 270235 2718 274100 274587 276814 279937
2836 2 2821865 2526884 234146 286763 267487 258988 289112 290 39 793574
294. 07 295078 287055 2994

n der Rachmittagsziehung wurden Gewinne Kerr 499 Mark gezogen:

2 zu 00000 M 184828
2 zu 56006 di 23288

za sS000 N 249007
6 20 10000 M 17875 17965 172000
20 zu 5000 126856 18979 16940 24030 49416 1889760 164578 296098

289051 9807
120 zu 3000 M 227 808 12707 17428 81352 34248 3528 39700 42397

66740 668776 6029 78546 7560 72420 7720 90266 92680 95741 10
111089 116741 117890 1.2 81 126267 181267 12447 1426 8 148160 178738
1782 1 179892 181 1 165253 180556 190515 191868 192464 1838833 198289
20 68 606045 220832 210654 214037 22349 22268 2 6222 227902 22 220
236546 23 276 24 05 244348 244888 244-85 260718 268950 368 89 267361

s68 u 1000 R 14 13838 4207 6564 6212 6619 7 12 7 48 1017814000 14822 16126 158246 20777 20891 20911 209 6 24818 26288 26 69
32076 20s s 3 33967 871650 39078 889448 46878 45788 50184 53569
s 653 72 5429 55687 6517 64182 55749 66155 66181 67573 99844
74 652 76 2 7 e 783174 61578 63555 84987 85204 0327 90626 9270
93442 93402 94895 65416 98220 99131 108583- 108971 104448 10-665
i 0 107698 107980 108787 114176 116070 116515 146482 1167897 121206
I218 6 128590 127125 128266 186633 187003 122299 18388 3 34322
14 6654 142578 142808 1474 6 164138 165776 16088 1 040 160758 158-408
i66587 104720 10668 1590 8 170668 171011 17 264 1760900 178930 179632
180122 188940 185486 168709 190630 181489 193320 1949 196675 1939
198271 198985 200 97 20 710 2086808 204250 207612 200082 210063 210615
211. 05 21 5606 21137 214495 1688 2 8010 23.8177 219191 219761 225053
2. 6040 226142 226957 227214 28 033 232788 235581 286 68 238478 2885
250060 242328 24 942 2497. 0 250447 254485 25680 2687 6 288886 2602
361259 2626 2 264694 264821 6682 266341 26 481 268240 469402 262435
371419 2730365 273580 280677 2 3589 284868 264996 286032 268029 208804
269526 29 786 292881 293989 205202 299696

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne find aus den Liſten zu erſehen, die bei
den ſtaatlichen Totterie-Einnebmern zur unentgeldlichen Einſicht
ausliegen.
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a8279 s 708
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Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

397 Nachdruck verboten
Gaben doch Johannes Rominger und ſeine älteſte

Tochter in ihrem Benehmen ſchon jeßt unzweideutig genu
u erkennen, einen wie hohen Wert ſie darauf u ſi
er Gunſt ihrer gräflichen zu verſichern. Nament-

lich Mabel, die ihre plebejiſchen Allüren niemals ganz
verleugnen konnte, leiſtete an aufdringlicher
keit und plumper Schmeichelei das Menſchenmögliche, ſodaß ſich Herig in der Stille des Herzens ſagte, der Ein

drück, den wirklich vornehme Leute von ihrem Benehmen
empfingen, könnte unmöglich ein anderer als ein wider-
wärtiger ſein. Johannes Rominger beobachtete eine weſent
lich würdigere Haltung, denn bei allem hohen Reſpekt vor
der geſellſchaftlichen Stellung und dem feudalen Namen
des Grafen war er doch Emporkömmling genug, um nicht
einen Augenblick zu vergeſſen, daß dieſer Graf im Vergleich
mit ihm nur ein armer Teufel war, und daß ſeine
Millionen dort mindeſtens ebenſo willkommen waren, als
es ihm das Preſtige einer Familienverbindung mit dem
alten und edlen Geſchlechte der Aldringen ſein mochte.
Er war überaus zuvorkommend und machte kein Hehl aus
der lebhaften Befriedigung, mit der das getroffene Arrange-
ment ihn erfüllte. Aber er demütigte ſich doch nicht gleich
Mabel bis zu jener Unterwürfigkeit, die die beiden alt
adeligen Gäſte wie eine Art von höheren Weſen behandelte.

„O, wie entzückt mein Bruder ſein wird, Sie hier vor
ufinden, teuerſte Komteſſe ſagte Mabel, als einmal einekleine Pauſe im Geſpräch eingetreten war.

Die Angeredete aber erwiderte mit einem feinen und,
wie es beinahe ſcheinen wollte, etwas zweifelnden Lächeln

„Wird er es ſein wirklich Nun, wir werden
„Waret ihr nicht recht gute Freunde du und der

junge Herr von Rominger fragte der Graf, den Un
befangenen ſpielend. Und ſeine Tochter nickte.

„Allerdings l Aber vielleicht hat er mich inzwiſchen
vergeſſen.“

War es in Wahrheit nur ein Zufall, daß chrein dieſem Moment zu der Erkerniſche du e
der Herta noch immer bei ihrer Handarbeit ſaß Und
dere t e 73 29 zweier Klingen vor

ikampf, a is hepegirkegt p ſich die Vlicke der beiden
er wenn es ſo war, ſo hatten die andWerk bemerkt. Als hätte Lydig mit er

orten einer ganz ungeheuerlichenBermy tun Ausdruck gereben? c Micha d mukaldaren

Weſen die s keines en weiblichen
wieder vergeſſenſie m z t e e Leſeyen e W nadem er

„Und mein Sohn hat ſehr oft von Jhnen 3
miſchte ſich Johannes Rom nger ein,

druck ſeines lebhaften Bedauerns darüber, daß Sie die
Freuden dieſes Aufenthalts an dergenießen zbnnten n der Riviera nicht mit uns

„Jn der Tat, Kind warum ſollte Herr Eberhard
dich vergeſſen haben, da du dich doch ſeiner in all dieſer Zeil
recht gut erinnert haſtl“ meinte der Graf wieder. Die
Komteſſe aber machte eine etwas ungeduldige Bewegung
und Mabel beeilte ſich, auf etwas anderes überzuſpringen.

„Wann können wir denn nun die Freude haben, Kom
teſſe, Sie als unſere liebe Hausgenoſſin zu begrüßen

„Jch ſehe nicht ein, warum es nicht ſchon heute ſein
ſollte,“ nahm der Hausherr ſtatt der Gefragten das Wort.

Das Beſte iſt doch wohl, Sie bleiben gleich hier und geben
brieflich oder telegraphiſch den Vefehl, Jhr Gepäck hierher
zuſenden, falls es W chon in der Nähe ſein ſollte.“

Lydia lachte ſchelmiſch über den Eifer, ſich ihrer Perſon
zu ſichern. Der Graf aber ſah aus wie jemand, der
u ſeiner Erleichterung aus einer Schwierigkeit befreitben und er war ohne weiteres damit einverſtanden, ſeine

ochter gleich in der Villa zurückzulaſſen, da er ſelbſt, wie
er ſagte, zu ſeinem lebhafteſten Bedauern nicht das Ver
a haben könne, ſeinen Beſuch über die Begrüßung
hinaus auszudehnen.

Jetzt war es Magdalene, die mit einem prüfenden
Blick zu ihrer jungen Geſellſchafterin hinüberſah. Sie hatte
ſich bisher an dem Wetteifer um die Gunſt der Beſucher
nur in ſehr Maße beteiligt, und die Heiterkeit
der anderen hatte den tiefen Ernſt nicht aus ihren Zügen

u u rer e e e3 T

-erſcheuchen ronnen. Es war, als ob ſte von einer vangen
Sorge bedrückt würde, von einer Sorge, die mit der Perſon
Hertas in Verbindung ſtand. Wenn ſie etwa gehofft
hatte, jetzt aus dem Geſichtsausdruck des jungen Mädchens
Beruhigung ſchöpfen zu können, ſo hatte ſie ſich damit
einer Täuſchung hingegeben, denn Hertas Kopf war ſo
tief auf die Arbeit geſenkt, daß man nichts ſehen konnte,
als die re Fülle ihrer ſchimmernden Haarfluten.

Jn der Tat hatte die e das Gefühl, daß
ſie ihr Geſicht den Blicken der anderen entziehen müſſe,
wenn ſie nicht Gefahr laufen wollte, etwas von dem zuverraten, was in ihrer Seele rargigg Die fürchterlihe
Frage, was nun weiter geſchehen würde, wühlte ja wie mit
ſcharfen Meſſern in ihrem Herzen.

Sie hatte ſich des geheimnisvollen Erpreſſers erinnert,
und ſie hatte ſich geſagt, daß auch die von dieſer Seite
drohende Gefahr durch das z der Komteſſe eine
noch größere geworden war. er auch immer der Mann
en mochte, darüber, daß er ſeine Helfershelfer hier

Hauſe hatte und daß er über alle Vorgänge in der
Familie auf das Genaueſte unterrichtet war, konnte ſie
nach dem, was geſchehen war, nicht den mindeſten Zweifel
hegen. Gewiß würde er ſehr ſchnell darüber orientiert

ſein, daß die heimlich Vermählten jetzt noch ein viel
r Intereſſe daran haben müßten, ihr Geheimnis
ewahrt zu ſehen, und er hätte ſich ſehr ſchlecht auf ſein

Gewerbe verſtehen müſſen, wenn er dieſe Kenntnis nicht
dazu ausgenützt hätte, ſeine Forderungen zu ſteigern und
mit en auf ihre raſche Erfüllung zu dringen.

ind wenn ihre Tat an das Licht kam, wenn Johannes
Rominger davon erfuhr, ſolange ſich das Mädchen, das
er Eberhard beſtimmt hatte noch unter dem Dach ſeines
Hauſes befand, würde der Sturm dann nicht noch fürch
terlicher losbrechen, als es unter anderen Umſtänden der
Fall geweſen wäre

Während ſich ihre arme, gemarterte Seele noch mit
ſolchen Vorſtellungen und Fragen quälte, auf die ſie
unmöglich andere als die troſtloſeſten Antworten finden
konnte, vernahm ſie draußen im Vorzimmer den wohl
bekannten Schritt des Geliebten und ſah eine Sekunde

ſpäter ſeine hohe Geſtalt in der offenen Tür des Salons
erſcheinen.

(For tie t.

Kirchliche Nachrichten. Familien Nachrichten

Dom Getauft: Lis- Geboren. Sohn des
beth, Tocht des Arbeiters Erich Romanes und Frau
Telschow, Erika, Tocht. d. Erna geb. Schumann,
Schloſſers Konrad Biede-Pretzſch: Tochter d. Wal-
mann Getraut: Der demar Jährling und Frau
WMaſchiniſt Wilhelm Henn Minna geb. Rödiger,
und Frau Margarete geb. Weißenfels
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Frau Auguſte Eichhorn m. Walter Schwarzer, Kirch
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Schmidt, Annemarie, Tocht Stockwitz; Marie Krämer
d. Arbeiters Unger, Gladys, mit Otto Weidig, Weißen
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des Klempners Weber, Krümichen mit Frau Roſa
Wolfgang, S. d. Fleiſcher geb. Köſock; Max Buſch
meiſtersZinsiy. Hetraut: mit Frau Eliſabeth geb.
i Schloſſer 4 m Krämer, Weißenfels. S

mit Frau M. F SHentſchel, der Kamin bauer Be torben Karl Scholz, 9
Raumburg; Guſtav Beyer,

Ph. Ch. Helmann mit Frau 68 Großſena; Karl
L W. geb. Weineck Be Hein, 9 Mon 12 Tagedigt: Der Dreher Schu ben e. en e Witwe Oebnow in Rücheln; Karl Leiter, 70).,
bert, die Witwe Do owitz. Döcklitz Hugo Haaſe,

Altenburg. Getauft: Weißenfels.
Luiſe, Tochter d. Arbeiters

Schmidt, Urſula, Tochtec G en
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für Kostüme, Kleider, Blusen, Röcke
farbige Frühjahrs- und Sommer-Kostüme

und Mäntel
Kleider, Blusen, Röcke

in großer Auswahl zu noch sehr geringen Preisen
bei

Otto Dobhowitz, Mersehure
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S Frogramm Von Hienstag bis Hongerstag:

hie Scheidungsfalle! Tolles üoermätiges Lust-
m

von Dienstar bis Donnerstag geschlosseg.

Ab Dienstag. den 16. ai, täglich 8 Uhr:
Das Elite-Großſtadt-Brogramm.

z arry Oberty Hans Prechtel
S Stimmungs- Sängerin Humoriſtd. Elektromonteurs Gieſch, Bermög. DamenGerhard, Sohn des Ober Heirat! a galt denn

ſekretärs Müller. Ge KHerren, auch o. Verm. g Aus
traut: Der Reichsbankbe- kunft Fr. Puhlmann, Berlin

I Eilt!

Karl Larſen Hilly NerJ in ſeinem neuartigen Hilly Ney
ugendl. TanzkünſtlerinRepertoireamte Robert mit 58, Weſssenburger Str. 43. BVält! Repertoire 5 DFrau Ruth geb. Alter e Nar I den 16. Mai in Iüchtiges Müclchen Prechtel-Duetr

Merseburg, Hotel e Goldene Sonne- in neuen humoriſtiſchen SzenenMittwoch, den 17. Mai d. Js., vormittags
10 Uhr im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in S

Merſeburg Svon Möbeln aller Art.V er ſt e t 9 erun 9 Kieidnngsſtücken, Schuh

werk und ſonſtigen Wirtſchaftsgegenſtänden.
Albert Franke,
beeid. Auktionator.

auch

Mittwoch, den 17. Mai d. Js., nachmittags
5 Uhr findet im Lippert'ſchen Gaſthauſe zu
Weuſchau die

Verpachtung von ca. 33 Morgen Wieſe

(Weuſchauer- und Löſſener-Flur), den Gutsbeſitzern
Frau Hauptmann, Reinhardt und Kürbitz und HerrnHoffmann gehörig, auf 1 Jahr öffentlich meiſtbietend

ſtatt. Bedingungen im Termin.
Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Gestriekte
Damen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Seicdlene Blusen
Wasch Blusen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

A. Schnee Xachfl.
A. F. Eber mann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.

Kaufe alte Zahngebisse

c zerbrocheneZähne Teile etc.
wenn verwertbar, zu hohen Preisen.

Gtebisse bis 3000 BI.
W laäalfte Fahrgeld vergüte. Da

Max Ziekel, Liegnitz.

einzelne

Chemiker
mit abgesechlossener Hochschulbildung
von altrenommierter Fabrik für Likör-
und Limonaden-Essenzen und Nah-
rungsmittelfarben in selbstständiger

in Aussicht gestellt werden.

den Verlag der Zeitung.

von 9--5 Uhr.
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für Küche und Hausarbeit
neben Stütze in gut bürgerlichen Haushalt
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n
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Beilage zu Kr. 113 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 15. Mai 1922

Deutſcher Reichstag
Berlin, 13. Marx.

Auf der Tagesordnung ſteht die
Beratung des Poſtetats.

Abg. Taubadel (Soz.) wirft dem letzten Reichstag
des kaiſerlichen Deutſchland vor, nicht an eine Erhöhung
des Tarifs gedacht zu haben. Dann wäre uns die jetzige
ſprunghafte Erhöhung der Gebühren erſpart geblieben. An-
geſichts der abermals bevorſtehenden Portoerhöhung ſeit es
Pflicht der Verwaltung, Erſparniſſe zu machen, durch Ver-
einſachung des Betriebes, Ausnutzung techniſcher Einrich-
tungen und kaufmänniſches Disponieren beim Matertal-
einkauf. Wenn ſich auch
die Veamtenſchaft von 267000 auf 410 000 Perſonen

vermehrt
habe, könne ſeine Parter ſich auf eine Verringerung des
Perſongals in dem Maße nicht einlaſſen, wie es die bür-
gerlichen Parteien wünſchen. Auch am Achtſtundentag muß
feſtgehalten werden.

Abg. Alkotte (Zen.) tritt für die Wiederherſtel-
lung des Vertrauens zwiſchen Beamtenſchaft und Ver-
waltung ein und fordert für Oberpoſtſekretäre, Poſt
verwalter und Telegraphenbauführer, die das Zeugnis für
Oberſekunda haben und nur nach abgelegter Prüfung nach
Gruppe 8 kommen können, das gleiche Recht wie für Amts-
ſekretäre, die mit bloßer Volksſchulbildung ohne weiteres
zu Gruppe 8 zählen. Auch der Poſtbetrieb müſſe

mit weniger leitenden Perſonen auskommen
können. Auch er halte am Achtſtundentag feſt, ſoweit voll-
wertige Arbeit geleiſtet werde, lehne aber ſeine ſchematiſche
Anwendung ab. Hausfrauen und Mütter ſeien im Poſt-
betrieb geradezu unmöglich, da ſie durchſchnittlich im Jahr
162 Tage fehlen.

Abg. Körner (Dn.) wendet ſich gegen die Gebühren-
politik der Poſt, die überall nur Verärgerung ſchaffe. Die
Anpaſſung an die Geldentwertung ſetr freilich unvermeidlich,
aber ſie müſſe allmählich erfolgen. Jeder Beamte müſſe ſeine
volle Arbeitskraft einſetzen und die Reichspoſt ſelbſt ſich
an der ſparſamen Wirtſchaft ein Beiſpiel nehmen, wie es
die Württembergiſche Poſt gegeben habe. Redner kritiſtert
dann die Briefmarken, die er geſchmacklos nennt.

ehe er Giesbert s: Die Wahlen der Be-amtenausſchüſſe ſind nötig geworden, und es liegt kein
Grund vor, ſich der Wahl zu enthalten. Politiſche Geſin-
nungsſchnüffelei unter den Poſtbeamten werde ich memals
dulden. Wir müſſen nur die Ausführung der Notſtands-
arbeiten bei einem etwa drohenden Streik ſicher ſtellen. Die
vom Abg. Körner kritiſierten Briefmarken ſind von den
erſten Künſtlern begutachtend ausgewählt.

Montag Weiterberatung und Jnterpellation der Un-
abhängigen wegen des Verhaltens der Schupo bei den
Verliner Rathausdemonſtrattonen.

Die Fälſchungen Eisners.
Ein Prozeß von ungeheurer Bedeutung iſt in München

zu Ende gegangen, der um die Fälſchungen Eisners. Günſtig
zu Ende gegangen, nicht nur für die Beklagten, ſondern für
Deutſchland, ja für die geſamte Welt, ſo weit ſie Wert auf
weltgeſchichtliche Wahrheit legt. Ein unerhörtes Bubenſtück,
das zum Unglück für Deutſchland wurde, iſt in ſeiner ganzen
Ruchloſigkeit bloßgelegt worden. Es handelt ſich formell um
die Beleidigungsklage des ehemaligen Privatſekretärs des
kommuniſtiſchen Diktators Eisner, Felix Fechenbach gegen
die Schriftleiter von vier Münchener Blättern, die ihm vor-
geworfen hatten, er habe die Veröffentlichung Eisners über
den Bericht des bayeriſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld
vom 18. Juli 1914 bzw. den Bericht des damaligen Lega-
tionsrats v. Schoen, durch ſinnſtörende Weglaſſungen ge-
fälſcht. Die Frage aber, ob Fechenbach die Fälſchung be-
gangen habe, trat in der Verhandlung völlig zurück gegenüber
der anderen, ob eine Fälſchung vorliege und ob ſie von nach-
teiligen Folgen für Deutſchland bei dem Friedensſchluß ge-
weſen ſei. Entſprechend der außer ordentlichen Bedeutung
dieſer Feſtſtellung hatten die Beklagten einen rieſigen Be-
weisapparat an Zeugen und Sachverſtändigen aufgeboten.
Unter dieſen befanden ſich nicht nur deutſche, ſondern auch
ausländiſche, aus Frankreich, England, Jtalien, Nord-
amerika, Argentinien, Holland, und Schweden. Als Zeugen
traten auf Diplomaten und hohe Staatsbeamte. Denn ob-
wohl die Verhandlung vor dem Schöffengericht ſtattfand, hatte
der Gerichtshof ſelbſt in Anbetracht der Bedeutung der
Streitfrage eine Beweisführung zugelaſſen und ermöglicht,
die weit über den Rahmen der Klage und ihrer Abwehr
hinausging. Und das kann als eine nationale Tat, ja, ge-
radezu als ein nationales Glück bezeichnet werden. War
doch das Ergebnis der Verhandlungen derart, daß es alle
Erwartungen nicht nur der Beklagten, ſondern auch der
nationalen Kreiſe weit übertraf. Der ſozialiſtiſchen Preſſe,
zu deren Heroen ja Eisner gehörte, wurde es allerdings
ſehr unbehaglich, als ein Zeuge und Sachverſtändiger nach
dem andern bekundete, das Verhalten Eisners müſſe als
Fälſchung gekennzeichnet und feſtgeſtelllt werden, daß er
durch dieſe Fälſchungen den Feinden Deutſchlands das
Material geliefert hat, um uns den vernichtenden Friedens-
vertrag von Verſailles aufzuerlegen. Die Art, wie Eisner
durch Verſtümmelung des Berichts den Eindruck erweckt
hat und zweifellos erwecken wollte, daß Deutſchland die
Schuld am e trage, hat nicht nur den Feinden die
Waffen unſerer Verſklavung in die Hand gegeben, ſie hat
auch in den Köpfen vieler Deutſcher die Vorſtellung er-
weckt, als habe das alte Regime Deutſchland in Krieg und
Verderben getrieben, während ſich aus dem Bericht in ſeiner
Vollſtändigkeit gerade ergab, wie ſich unſere Regierung be-
müht hat, den Krieg zu vermeiden oder einzudämmen. Eis-
ner hat dieſe Fälſchung des Aktenmaterials ſelbſtverſtändlich
vorgenommen, um die Berechtigung der Revolution gegen das
„fluchbeladene“ alte Syſtem darzutun. Als er nun jetzt, leider

ſo ſpät, als Fälſcher gebrandmarkt wurde, ſuchte die ſozia
liſtiſche Preſſe ihre ſchlechte Sache zum Teil wenigſtens da
durch zu retten, daß ſie behauptete, die Diplomatie im
kaiſerlichen Deutſchland habe eine „doppelte Buchführung“
gehabt. Auch dies Lügenmärchen iſt im Münchener Ge-
richtsſaal vernichtet worden.

Das Urteil lautete entſprechend den Bekundungen der
zahlreichen Zeugen und Sachverſtändigen. Drei der Be-
klagten wurden auf Koſten des Klägers völlig freigeſprochen,
der vierte iſt zu einer verhältnismäßig geringen Geldſtrafe
verurteilt. Jn der Urteilsbegründung iſt ausdrücklich feſt-
geſtellt, daß Eisner bewußt und mit Ueberlegung gefälſcht hat,
um ein Schuldbekenntnis Deutſchlands am Kriege zu er-
halten. Tatſächlich geht aber aus dem Schoenſchen Bericht
hervor, daß Deutſchland keinerlei Kriegsſchuld habe, daß
es den Krieg nicht gewollt, ſondern im Gegenteil eine Lokali-
ſierung des Konflikt zwiſchen Oeſterreich und Serbien ange-
ſtrebt hat. Weiter wird feſtgeſtellt, daß die fälſchende Ver-
öffentlichung Eisners eine Hauptſtütze der Behauptung von
der Schuld Deutſchlands am Kriege und damit ein weſent-
licher Grund der Deutſchland auferlegten Laſten ſei. Die
Behauptung von einer „doppelten Buchführung“ iſt, wie
ferner betont wird, durch die Zeugenausſagen widerlegt.

So hat dieſe Verhandlung vor dem Münchener Schöf-
fengericht alſo die Beſchuldigung gegen Deutſchland, daß
es den Krieg gewollt und herbeigeführt habe, gründlich
widerlegt, ſie hat tief in die Methoden der revolutionären
Fälſcherwerkſtätten hineingeleuchtet. Ob das dem unglück
lich gemachten deutſchen Volk und Vaterlande jetzt noch viel
helfen wird, iſt freilich leider zweifelhaft.

Turnen, Sptel und 5Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Es war nur zu bedauern, daß das ſchöne, friſche
Frühlingswetter des geſtrigen Sonntags in Merſeburg nicht
mehr als durch ein einziges Spiel ausgenützt werden konnte.
Und dieſes eine brachte den Einheimiſchen noch nicht ein-
einmal einen Erfolg; Preußen unterlag gegen Sportbrüder
mit 0: 2. Unſer Berichterſtatter gibt uns über den Kampf
folgende Einzelheiten:

Preußen Sportbrüder Halle 0:2 (0: 1).
(Eigene Berichterſtattung).

Die n die ſich auf dem Preußenplatz zuobigem Spiel eingefunden hatte, war in Anbetracht des ein-
zigen geſtrigen Spiels in Merſeburg recht Man kann
allerdings nicht ſagen, daß die Nichterſchienenen etwas Be
ſonderes verſäumt hätten. Sportbrüder konnte in ſeiner

als vorausſichtlicher Tabellenzweiter der denn
durch Spielſtärke und Syſtem wenig überzeugen. Jedenfalls
hielt Preußen ihnen die ganze Zeit über, was das Spiek



im Feld Wagngt glatt die Wage. Aber und dieſes
„aber“ entſchied das Spiel vor dem Tor war es mit
der Kunſt der Einheimiſchen jedesmal vorbei. Sonſt hätte die
Ueberlegenheit, in der Preußen dreiviertel des Spieles das

eld beherrſchte, nicht ganz ohne zählbare Erfolge bleiben
önnen. Der n ſo gefürchtete Jnnenſturm der Schwarz-

weißen verſtand ſich ſchlechterdings nicht; man ſchnitt das
Angriffsſpiel gar zu ſehr auf Demann zu, der natürlich

arf bewacht wurde und daher kaum zur Geltung kam.
llerdings kommt hinzu, daß der gegneriſche Torwart be-

ſonders in der 1. Halbzeit ganz vorzüglich auf ſeinem Poſten
war; einmal aſſiſtierte ihm in höchſter Not der Pfoſten. Auch
ein Gegenüber Heidel zeigte gutes Können; beide Tore
n der 35. und 84. Minute) waren unhalbar. Vor allem

icber gefiel guch geſtern wjeder Bock in der Verteidigung;
er war u. E. der beſte Mann der Preußen. Die Läufer
vehielten durchweg zu lange den Ball, ſo daß die ſchnellen
gegneriſchen Stürmer, freilich unter Ausnützung des Körper-
tewichts, ſehr oft im Vorteil waren. Vor dem Tor waren
ie Gäſte entſchloſſener, was ihnen den Sieg und die Punkte

einbrachte. Herr Gebhardt 7 Halle) amtierte im
allgemeinen einwandfrei. Auffallend ſchlecht waren die
Bodenverhältniſſe dadurch, daß mehrere moraſtige Stellen im
Spielfeld den Kampf nicht unerheblich beeinflußten. Ecken-
verhältnis 6 6. Die 2. Mannſchaften 1: l, die 3. Mannſch.
4 0 für Preußen.

Werbeveranſtaltung in Neumark.
Eigene Berichterſtattung.)

Abermals war der e rgng Neumark ameſtrigen Tag ein großer Erfolg beſchieden. Die Werbeveran-
altung nahm einen glänzenden Verlauf und. der wiederum
hr Pite Beſuch bewies, daß die Bemühungen dieſes Pioniers

m Geiſeltal auf dem Gebiet des Fußballs äußerſt fruchtbar
irken. Jm Mittelpunkt der h Veranſtaltung ſtand

das Spiel einer Auswahlmannſchaft der zweitklaſſigen Geiſel-
talvereine (Neumark, Kötſchen und Mücheln) gegen die erſte
Elf von Ammendorf 1910. Ueberraſchend gut fand ſich die
repräſentative Mannſchaft zuſammen und ſo gelang es ihr,
egen die ſpielſtarken Erſtklaſſigen ein 1: l- Unentſchieden
erauszuholen. Nachdem Ammendorf in der 15. Minute das
ührungstor geholt hat, gelingt 10 Minuten ſpäter Türk

ittelläufer) durch placierten Schuß der Ausgleich. Das
piel war durchweg offen, flott und ſehr faicr, nicht zuletzt

däs Verdienſt des guten Schiedsrichters G. Wuttke (99-
Merſeburg). Bei Ammendorf ragten Torwart, rechter Ver
teidiger und Mittelläufer hervor;: die beſten der Auswahlelf
waren Torwart (Mücheln), Dröhriger (Mücheln), Türk (Neu-
mark) und die rechte Stürmerſeite (von Kötſchen). Beſuch
etwa 1000 Zuſchauer.

Vereinsnachrichten.

V. f. L. Merſeburg. Reſultate vom Sonntag: Re-
u m ung Halle 8:0 (9. 1. Jgd. BoruſſiaJgd. 1:2; 2. ad götſchen 7:0. Handballmannſchaft

gegen Werkſchule Bahnhof Halle 2:2
Sportverrin 99 früher Hohenzollern). Das Spiel der

2. Elf fiel aus. Die vierte holte ſich im letzten Ver-
bandsſpiel in Körbisdorf von N. f. L. II eine 4:2 Nieder-
lage. Die 3. Jgd. gewann in Neumark gegen Spielv.
2. Jgd. mit 2:1.

B. V. Germania 2. Mannſchaft (8 Mann) verlor in
Weißenfels gegen Sportklub III recht hoch mit 1:8 (0:4).

3. Mannſchaft gegen Sportvereinigung Teuchern III
2:6 (2:2).

1. Knaben gegen Sp. V. 99 1. Knaben 1:1 2. Knaben
gegen Komet-Halle 2. Knaben 4:0 (1:0) gewonnen.
Fußballſpiel der hieſigen Schutzpolizer auf dem Kaſernenhof.

Am Mittwoch, den 17. d. M., nachmittags 5 Uhr,
findet auf dem hieſigen Kaſernenhof ein Fußballwettkampf
zwiſchen der Sportvereinigung Schupo (Merſeburg) gegen
V.f.L.- Dürrenberg 1 ſtatt. Da beide Vereine ihre ſpiel-
ſtärkſten Mannſchaften ins Feld ſchicken u. a. die Schutz-
polizen in ganz neuer Aufſtellung antritt, darf man auf
den Ausgang dieſes Spiels ſehr geſpannt ſein.

Aufſehenerregende Erfolge der L.A.Abt. des

Sportvereins von 1899
bei dem nationalen Sportfeſt in Deſſau.

Gegen allerbeſte mitteldeutſche Klaſſe konnten geſtern
die Leichtathleten des Sportvereins von 1899 bei dem
Start in Deſſau ihren Siegeszug fortſetzen. Nicht wentger
als 6 erſte Preiſe und 6 Plätze brachten die Gelbhoſen
an ihre Farben. Den Reigen der Siege eröffnete Apitzſſch
im 1500-Meter-Lauf, den er nach glänzendem Spurt in der
hervorragenden Zeit von 4 Min. 20 Sek. gewann. Der
Sieg Graßmanns in den 3000 Metern ſtand keinen
Augenblick in Frage. Nachdem er ſich einen beträchtlichen
Vorſprung erkämpft hatte, lief er die letzten Runden ver-
halten. Einen ſchönen Sieg, wohl den ſchönſten des Tages,
brachte Kamm, indem er in beſtechender Manier den
400-Meter-Lauf in der ſehr guten Zeit von 35,7 Sek.
gewann. Meißner
kampf ziemlich ſicher vor Hauptmann. Jm Weitſprung ge-
wann er ebenfalls mit 6,06 Metern den 1. Sieg. Schlu ch-
ter wurde im Dreikampf, Weitſprung und 100-Meterz-
Lauf jedesmal 3. Von den Jugendwettbewerben wurde
Fr. Roſt im 100-Meter-Lauf ſicher 2. in der hervor-
ragenden Zeit von 11,7 Sek. Jn der 4X100-Meter-
Staffel wurde die Jugendmannſchaft nur durch ſchlechten
Wechſel 3. Die Damen liefen im Vorlauf ein anſprechendes
Rennen, brachten es bis Zwiſchenlauf, konnten
aber gegen die ſeit Jahren ſchon ſportlern-den Damen der Leipziger Vereine nicht in die Entſcheidung
eingreifen. Einen hervorragenden Sieg errang dann die
3)1 000-Meter-Staffel in der Beſetzung Apitzſch, W.
Weber und Graßmann in s Min. 30 Sek. vorMarathon- Leipzig und Germania-Magdeburg. n der
Schwedenſtaffel für Junioren wurde 99 in der Beſetzung
Kamm, Meißner, G. Weber, Apitzſch knapp ge
ſchlagen 2. Jn der 45100-Meter-Staffel blieb 99 auch
nur mit Bruſtbreite knapp geſchlagen auf dem 2. Platze.
Es liefen Meißner, G. Weber Kamm, Schluchter.

Dieſe glänzenden Siege auf der ganzen Linie berechtigen
auf eine zukunftsreiche Saiſon. Hoffen wir, daß der Sport-
verein auch weiterhin ſeine Vaterſtadt würdig vertritt.

Von Merſeburg nahmen außerdem noch eimge Leicht-
athleten von V. f. L. an dieſen Kämpfen teil. Holz hauſen
wurde im 100 Meter für Junioren nach gutem Lauf
zweiter und Sackwitz im Diskuswurf ebenfalls zweiter.

ſiegte überraſchenderweiſe im Drei

Nordoſtthüringer Turngau.
Die geſtern hier in der Turnhalle der Altenburger-

Schule abgehaltene Vorturnerinnenſtunde der Bezirke
Halle und Merſeburg des Nordoſtthüringer Turngaues war
von 60 Turnerinnen und 15 Turnleitern beſucht. Der
Turn und Uebungsplan war eine Prüfung auf das am
15. Junt in Merſeburg abzuhaltende Bezirksfrauen-
turnfeſt. Pünktlich 2 Uhr nachmittag begann Bezirks-
frauenturnwart Herfort vom Kaufmänniſchen Turnverein
Halle mit den Gemeinübungen an mehreren Barren. Die
Uebungen, an ſich nicht ſchwierig, werden, wenn ſich die
Turnerinnen mehr an die Taktzeiten halten, ein gutes
Geſamtbild ergeben. Hierauf wurden die als Maſſen-
vorführung vorgeſehenen Stabübungen durchgeturnt. Dieſe
Stabübungen beſtehen aus Schwüngen, Rumpfbeugen und
Beinbewegungen verbunden mit rhythmiſchen Schrittübungen.
Ste ſollen nach Muſikbegleitung im -Takt nach dem Lied:
„Drunten im Unterland“ gzturnt werden und klappten
geſtern ſchon ganz gut. Es iſt zu bemerken, daß dieſe
Gruppen mit Sorgfalt ausgewählt und dem weiblichen
Körper gut angepaßt ſind. Es ſind Anmutsbewegungen
und doch zügig in ihrer Art. Nachdem die Gruppen ſämtlich
und genau durchgenommen waren, folgten die Gerätewett-
übungen für den Zehnkampf des Bezirksturnfeſtes. Hierber
war zu erſehen, daß ſelbige ſchon fleißig geübt worden
waren. Obgleich in einigen Pflichtübungen immerhin meh-
rere Schwierigkeiten zu überwinden ſind, ſah man ſie zum-
Teil ſchon in vollendeter Ausführung. Den Schluß der an-
ſtrengenden Turnſtunden bildete zur Erheiterung ein Tau-
ziehen. Nach einer kurzen allgemeinen Beſprechung über
das Bezirksfrauenturnfeſt endete der turneriſche Arbeitstag.
Wir hoffen, daß dem Turnfeſt, das ſich bekanntlich auf
dem Merſeburger Kaſernenhof abwickelt, ein voller Er-
folg beſchieden ſein möge und ein weiterer Markſtein auf
dem Gebiet des emporſtrebenden Frauenturnens bedeuten
mag.

Der Kanu-Club Merſeburg hielt am geſtrigen Sonn-
tag bei gutem Wetter unter zahlreichen Beſuch an beiden
Seiten der Saale ihr diesjähriges Anpaddeln ab. Schon am
Sonnabend verſammelten ſich die Herren- Mitglieder zu
einem gemütlichen Kommers. Sonntag nachmittag 3 Uhr
eröffnete der Vorſitzende Baumeiſter Richter mit einer
kernigen Begrüßungsanſprache die Feier. Paddeler von be
freundeten Vereinen aus Leipzig und Halle hatten ſich
eingefunden. Nachdem eine Bvotstaufe von einem Leipziger
Paddler vorgenommen, begann die eigentliche Auffahrt,
die mit ca. 25 Booten einen glänzenden Verlauf nahm.
Anſchließend fanden noch zwer interne Rennen ſtatt. Ein
Lanzenſtechen zwiſchen Merſeburg und Leipzig erheiterte die
Zuſchauer ſehr. Ein gemütliches Tänzchen in Rülkes Hotel
beſchloß die gut verlaufene Veranſtaltung.

Luftballonaufſtieg zum Großen Pariſer Preis der Lüfte.
Paris, 15. Mai. Der ſeit dem Jahre 1914 nicht wieder

ausgeführte „Große Preis der Lüfte“ iſt am Sonntag vom
Aero-Club von Frankreich wieder ausgeführt worden. Vier-
zehn Ballons ſtarteten im Tuillerien-Garten von nach-
mittags 26 Uhr an. Sie nahmen ſämtlich Richtung nach
den Pyrenäen. Jn dem erſten Ballon der außer Wett-
bewerb fuhr, befand ſich der bekannte ſulamerikaniſche Luft
ſchiffer Santos Dummont. Jrgendwelche Meldungen über
Landungen der Ballons liegen noch nicht vor.
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